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Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb vo » der Enz

Hurra , der Südpol ist entdeckt.
Auch er wird nun kulturbeleckt !
Nur der Nordpol , dieser kalte
Feind von Cook , er bleibt der alte.
Bis er einmal über Nacht,
Doch zur Strecke wird gebracht .
Ist entdeckt die Erdenachse,
Wie sie in der Welt sich dreht.
Sieht der Blaue und der Schwarze,
Ob sie nicht auch rückwärts geht .
Haben wir auch keine Kohle,
Ist auch Teu'rung weit und breit.
Weiß man doch den Weg zum Pole ,
Macht zur Reise sich bereit.
Bald fährt man mit Skis zum Pole ,

Mit dem Pickel und Bobsleigh ,
Braut sich dorten eine Bowle,
Lebt dabei von Eis und? Schnee .

Es entstehen massenweise
Südpol -Etablissement,
Haldane macht ' ne Friedensreise
Dorten hin mit Vehemenz .
Wenn die Frauenrechtlerinnen
In dem Kopfe sind nicht wohl.
Wenn sie Hungerstreik beginnen.
Schaffe man sie nur zum Pol .
Dort die Fenster einzuschlagen ,
Wehret niemand weit und breit.
Und sie können immer tagen.
Wenn sie wollen ganz „all right " .
Jedermann , der über Hitze
Klagt im Oberstübchen nur ,
Mache schnellstens eine Spritz ;
In die kühle Pol -Natur .

Wildbad
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Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte

. . HM
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E am Gaiustag , de« LS . März

in das Schwarzwaldhotel höflichst einzuladen und bitten
dies als persönliche Einladung zu betrachten .

Mild. Lrivär . Volt Nina Aml 8etl W.
Gipser , Wildbad Feldrennach AH ,

Kirchgang um 12 Uhr vom Restaurant zur Eintracht aus .
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Geschäfts -Verlegung : .
Einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung

teilen hierdurch ergebenst mit, daß wir unsere

w § H .
von der Billa Tubach nach dem Hause Euztalstraste 2
beim grünen Hof verlegt haben.

Zugleich geben wir bekannt , daß wir die von Herrn
Tubach seither innegehabten Automobile käuflich über¬
nommen haben und empfehlen uns zur Ausführung von
größeren und kleineren Fahrten .

Hochachtungsvoll
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Inhaber Fr . Scholl , Mechaniker .
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Architektur-Bureau
Telephon -Ruf Nr . US .

Ein sehr gut erhaltenes

UostÜM
sowie einen schweren Tnchrock habe
im Auftrag sehr preiswert zu ver¬
kaufen Ebenso habe ich mein

Morgen wiese
mit Scheunenanteil in der neuen
Steige zu verkaufe » oder auf
mehrere Jahre zu verpachten .

Näheres zu erfragen bei
Marie Wirth , Hauptstr . 131 .

Einen gut erhaltenen

Zportswagen
hat billig zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition 26)

Caraurellhasen
rot , braun gelb

.Konservehasen etc.
für Händler und Wieberverkäufer

empfiehlt
Hofkouditor Liudenberger .
Vorzügliches Mittel bei

LllsLöllüeisörkeit
sind

Encalyptus - Menthol -Bonbou
und Houig Malz -Eibisch .
Zu baden bei
Hofkouditor Liudenberger .

Delikatest -

Ripplc»
sehr mager, von besonders feinen

, Geschmack, äußerst mild und zart
! empfiehlt steis frisch
! F . Uonolü
! Lxt . voll .
! Telefon 45 König-Karlstr . 81 .

Schöner

Nonrrl8 - 1itz1l4A
sowie sämtliche

Garteusämereien
in keimfähiger Ware , empfiehlt

Gärtner Wolf .
Evangel . Gottesdienst .

Laetare , l7 . März.
Vorm . b/iio Uhr Predigt Horberger

„ 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittags 1 Uhr Christenlehre mit den

Töchtern. Rösler .
5 Uhr Jünglingsverein .

Abends V- 8Uhr Bibelstunde. Rösler .

Auch wer ausstellt Ehrenscheine,
Ueber Geld , unbar verspielt.
Beim gepumpten schweren Weine
Seine Existenz verwühlt .

Wer da geht auf Freiersfüffen
Mit betrügerischem Sinn ,
Alle läßt der Südpol grüßen.
Schafft sie schnellstens zu ihm hin ;
Dort im Land des Herrn A dmunsen
Werden alle die nicht wohl
Bei Tröste sind, gar schnell gesunden .
Darum schafft sie hin zum Pol !

* Befitzwechfel Das dem Robert Krauß , Maurer¬
meister hier, gehörige Haus , Löwenbergstr. 230, gieng um
den Preis von 15000 Mk . an Christian Eitel , Wegwart
hier, über.
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Das Attentat auf den König
von Italien .

In Rom ist ein Attentat auf den König Vic¬
tor t§ mannet verübt worden . Der König und die
neben ihm im Wagen sitzende König Helena blieben
unverletzt , während ein Major der begleitenden M -
rassiere, von zwei Schüssen in den Nacken ge¬
troffen erheblich verletzt vom Pferde stürzte.

Nach einer näheren Darstellung verliest das Kö -
ni gspaar den Quirinal morgens um 8 tlhr , nur der
Gedächtnismesse im Pantheo n für den verstorbenen Kö¬
nig tzumbert beizuwohnen . Der Wagen wurde von einer
Schwadron Kürassiere und zwei Radfahrer begleitet , in
ihm fast außer dem Königspaar der » lügeladjutant Bns -
sati . Der Wagen fuhr vom Quirinal aus die Via Na¬
tionale hinunter und bog dann bei der Piazza Venetia
in den Korso ein . Als der Wagen beim Palazzo Doria
angekommen war , ertönten plötzlich zwei oder drei
scharfe Schüsse . Der Major Lang , der die den
Wagen eskortierende Schwadron führte , siel schwer zu
Boden . In der Fahrt des Königspaares trat nur ei¬
nen Augenblick Unterbrechung ein , dann ging ne in schnel¬
lem Tempo nach dem Pantheon weiter . Der Polizei¬
kommissar Buzzi , der dem Wagen des Königspaares
gefolgt war , stieg ab und nahm den Attentäter fest . Dieser
hielt noch den rauchenden Revolver in der Hand . Ter
Attentäter , ein junger 22jähriger Mann namens An¬
tonio d ' Alb a, Maurer von Berns , war von der Menge
bereits ergriffen und übel zu ge richtet worden . Er
stammt aus einer angeblich sehr frommen römischen Fa¬
milie . Seine Beweggründe sind noch nicht offenbar ge¬
worden , er ist zwar wegen Diebstahl zweimal vorbestraft ,
doch ist er weder als Anarchist noch als gefährliches In¬
dividuum bekannt . Merkwürdigerweise spukt in den ita¬
lienischen Zeitungen noch die Vermutung , daß der At¬
tentäter von den Jung türken angestiftet worden sei .

Während des Gottesdienstes im Pantheon hatte sich
vor dem Gebäude eine sehr große Menge angesammelt ,
die dem Königspaar beim Heraustreten begeisterte Hul¬
digungen darbrachte , und vor der Schwelle des Pan¬
theon fand ein bewegtes Zusammentreffen zwischen dem
König und seiner Mutter statt , die tiefbewegt war
bei dem Gedanken an die Gefahr , der ihr Gemahl vor
Jahren erlegen und der heute ihr Sohn plötzlich ent¬
ronnen ist . Mutter und Soh „ , die sich sonst kalt gegen-
überstehen , küßten sich wiederholt aufs herzlichste . Den
ganzen Weg zum Quirinal begleitete eine große Men¬
schenmenge den Wagen des Königs im Trab . In den
beiden Kammern wurde unter lebhaften Ova¬
tionen auf das Königspaar von dem Vorfall Kenntnis
genommen . Sämtliche Mitglieder der Deputiertenkammer
und des Senats gingen geschlossen nach dem Quirinal um
den König zu beglückwünschen . Ter König begab sich
olme Eskorte im offenen Automobil ins Spital ,
um den verletzten Major Lang zu besuchen . Gefährlich ist
sein Zustand nicht . Gegen 11 Nhr bildete sich ein großer
Zug mit Fahnen , der sich zum Quirinal bewegte.
Der König und die Königin erschienen aus dem Balkon und
wurden von anhaltenden Ovationen begrüßt .

Aus Anlaß des Attentats sind Italien viele Beweise
der Teilnahme von anderen Mächten zu Teil geworden ;
insbesondere bemühten sich die zwei verbündeten Staaten ,
Oesterreich und Deutschland , mit ihren Kundgebungen .
Der deutsche Reichstag hat offiziell Kenntnis von dem
Vorfall genommen , der Reichskanzler machte einen Be¬
such in der italienischen Botschaft und die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " widmet dem unverletzt gebliebenen
König von Italien einen Sympathieartikel .

R o m , 14 . Mürz . Ter Pap st hat heute stumm tstlen
Schmerz über den Anschlag auf den König Ausdruck ver¬

liehen . Um zwei Uhr nachmittags wurden die Läden
geschlossen und der öffentliche Verkehr eingestellt . Ein
großartiger Zug bewegte sich zum Parlaments -
gebäude , von dessen Balkon aus Präsident Mar -
cora eine Ansprache hielt . Dann zog eine ungeheure
Menge nach dem Quirinal . Der König und die Kö¬
nigin mit der Prinzessin auf dem Arm sowie die kleinen
Prinzen erschienen auf dem Balkon . Es ist unmöglich,
die Begeisterung der .Volksmenge zu schildern.

Rom , 14 . März . Wie Messagero mitteilt , gehörte
Da lba niemals einer der politischen Fortschrittsparteien
an . Die Polizei hat im Jahre 1910 eine besondere Ueber-
wachung Dalbas als einen Apachen vorgeschlagen. Der
Untersuchungsrichter erhob - jedoch dagegen Einspruch .
Dalba wurde bereits einmal bestraft, weil er seine El¬
tern mißhandelt hatte . Er gesteht ein , Anarchist
zu sein . Major Lang befindet sich auf dem Wege der
Besserung . Von allen Teilen Italiens wie des Aus¬
landes erhielt der König Tausende von Depeschen . Die
Mutter Dalbas hat dem Vertreter des Giornale
d 'Jtalia erzählt , daß ihr Sohn einen verschlossenen Cha¬
rakter besitze. Als Kind war er an Lungen - und Gehirn -
hanten 'tzünduug schwer erkrankt . Es war unmöglich , mit
ihm vernünftig zn sprechen .

Deutsches Reich .
Aus dem Reichstag .

rv. Berlin , 14 . März .
Am Bundcsratstisch die Staatssekretäre Delbrück und

Sydow . Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 . 20 Uhr mit folgender Ansprache : Meine Herren ! S .
M . der König von Italien Viktor Emanuel III . , hoher
Verbündeter S . M . des deutschen Kaisers und des deut¬
schen Volkes, und I . M . die Königin Helena von Italien
sind einer schweren Lebensgefahr entronnen (die Mit¬
glieder mit Ausnahme einiger Sozialdemokraten erhebeil
sich ) , indem die aus sie abgegebenen verbrecherischen Schüsse
ihr Ziel verfehlt haben . Ich bin sicher , in Ihrer aller
Sinn zu sprechen , wenn ich der Freude und Genugtuung
des Reichstags darüber Ausdruck gebe , daß S . M . der
König und ' J . M . die Königin unverletzt geblieben sind .
(Lebhaftes Bravo ! ) Namens des Reichstags werde ich
in einer an den Präsidenten der Deputiertenkammer gerich¬
teten Depesche diesen Gefühleil herzlichsten Ausdruck ge¬
ben . (Lebhaftes Bravo !)

Daraus wird einem Antrag der Sozialdemokraten auf
Einstellung eines schwebenden Verfahrens gegen den Abg .
Wendel (S . ) ohne Debatte -entsprochen. Das Haus tritt
in die Beratung der Zentrumsiiiterpellation betr . den

Bergarberterstreik .
Schisser (Z . ) : Die Bergarbeiter haben berechtigte

Wünsche . Seit dein Jahre 1907 sind ihre Löhne bedeu¬
tend gesunken . Sie sind zwar in der letzten Zeit etwas
heraufgegangen , haben aber den Stand von 1907 noch
nicht erreicht . Die Lage der Bergwerke an sich ist gut ,
teilweise glänzend . Auch, der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter hat mit Ernst und Energie nach Besserung der
Lohnverhältnisse gestrebt. Wir verwahren uns mit aller
Entschiedenheit dagegen, an die Seite der sogenannten
gelben Gewerkschaften -gestellt zu werden . Diese aus
Frankreich herübergekommenen Gewächse sind keine Zierde
unserer Arbeiterbewegung . (Zuruf bei den Soz . : Ihre
weniger !) Während die deutschen Bergarbeiter streikten/
haben die englischen Bergwerke die Situation ausgenützt
und sich eines großen Teiles des deutschen Absatzgebietes
bemächtigt, das wir wieder gewinnen müssen. Das Ver¬
hallen des Mten Verbandes erweckt den Anschein, als
ob immer erst Anweisung aus England abgewar¬
tet würde . Es ist an der Zeit , daß sich die Unternehmer
mit den nationalen Arbeitern verständigen . Sie müssen
sich um die Lebens- und Wohnungsverhältnisse der Ar¬

beiter kümmern . Der Terrorismus hat im Rust-
revier geradezu Triumphe gefeiert . (Lebh . Unterbrxck-
uug ) . Der Mob hat die Straße beherrscht. Auch vü/
hundert Sozialdemokraten arbeiten noch heute weiter , sß » ,
ruf bei den Soz . : Märchen ! ) Ich

'
meinerseits erhebe

nicht den Ruf -nach Militär . (Hört , hört ! Unks ) . De
persönliche Freiheit der Arbeiter muß unbedingt gewahrt
werde,l . (Lebh . Sehr richtig ! ) Ich wünsche und hoffe
daß es doch noch zu einem guten Ende kommt. iLchh

'

Beifall rechts und iiir Zentrum . Pfuirufe und an¬
dauernder Lärm bei den Soz . ) . Präsident Kä m P s M
die Pfuirufe .

^

Staatssekretär Dr . Delbrück : Streng genouinre»
handelt es sich bei dieser Arbeitseinstellung , eines Tei¬
les der Bergarbeiter im preußischen Ruhrrevier rnu / /
preußische Angelegenheit . Auf der anderen Seite ist /
unbestreitbar , daß diese Arbeitseinstellung weit hincui --
reicht über die Grenzen Preußens und weite Kreise der Be¬
völkerung Deutschlands und die lebhafte Entwicklung un¬
serer Industrie bedroht . Unter diesen Umständen hat e°
der Reichskanzler für seine Pflicht gehalten , die an
ihn gestellten Fragen zu beantworten . Da er augenblick¬
lich durch eine dringende Sitzung verhindert ist, ^
behält er sich vvr , zu einem späteren Zeitpunkt in vis De¬
batte einzngreisen . Ter Staatssekretär erläutert die Vor¬
geschichte der Bewegung und fährt fort : Bis zum t>. März
war Anlaß zur Beunruhigung nicht vorhanden , insosrr »
als es sich um eine Steigerung der Löhne handelte. Tie
meisten Zechenverwaltungen waren bereit , mit den Aröeittr-
ausschnssen zu verhandeln . Inzwischen wurde es na¬
mentlich durch den Hinweis der Presse ans den engli¬
schen Streik unruhiger . Ich habe mich deshalb veran¬
laßt gesehen , mit einigen Abgeordneten zu verhandeln , mit
den .Herren Behrens , Giesberts , Sachse , Schmidt und Svj-
sinski . Ihnen gesellte sich ungeladen Herr Hue zu .
(Hört , hört ! ) . Ich gewann die Auffassung , daß ein Lohn¬
streik in diesem Augenblick nicht geboten sei und daß die
Möglichkeit noch gegeben wäre , die Sache zu einem fried¬
lichen Ende zu führen . Ich wandte mich sofort an den
preußischen Handelsminister , der mir seine UnterstM 'unq
zusagte, seinerseits aber schon in gleicher Richtung ge¬
wirkt hatte und überzeugt war , daß die Zechenverwalt¬
ungen bereit seien , den vvn uns bezeichneten Weg zu be¬
treten (hört , hört !) , was mir auch ans dem RührgM
bestätigt wurde . Ich hielt es für richtig , daraus hinzn-
weisen, daß es notwendig sei , ruhig Blut zu bewah¬
ren und mit den Zechenarbeitern zu verhan¬
deln . Das lfabe ich durch das Wolfssche Bureau den
beteiligten Zechenverwaltungen ans Herz legen und den
Arbeitern nochmals die Verantwortung nahelegen lassen,
wenn sie unter Kontraktbrnch in den Streik eintreten ,
würden . Der Streik war nicht nötig . Als er begann,
waren die vorhandenen Mittel zur friedlichen Beilegung
noch nicht erschöpft . In der soz . Presse ist zu dieser
Zeit auf England hingewiesen worden , obgleich ausdrück¬
lich anerkannt war , daß ein Sympathiestreik nicht beab¬
sichtigt war . Das war am 11 . März , als in vielen
anderen Ländern Sympathiekundgebungen stattsanden und
aller Augen aus Deutschland gerichtet waren . Es han¬
delt sich nicht um einen Lohnstreik, sondern um einen
vvn der Organisation befohlenen Streik . (Lebh . W ,
hört ! Große Unruhe ) . Fast ohne Ausnahme haben die
Zechenbesitzer mit den Ausschüssen über das L-vhnverhält-
nis verhandelt , wenn auch eine 15proz . Lohnausbcher-
nng als undurchführbar bezeichnet wurde . Auch nach Aus¬
bruch des Streiks haben sich die Zechen zuvorkommend
gezeigt iund die Kontraktbruchzeit von 3 auk 6 Tage hin-
ausgeschoben. Daß die Regierung jetzt etwas zur Beileg¬
ung des Streiks tun kann, dazu fehlt die Voransseß
ung . Sie (zu den Soz . ) sind in den Streik geneteii.
Tie Zechenverwaltungen haben trotzdem weiter »erlM-
eldt . Geht der Streik weiter , dann können «sie (zu den
Soz . ) mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß dann die
Zechenverwaltungen nicht mehr bereit sein werden. iZu-

Am Abend dieses Tages war alles abgemacht : Al¬
fred anerkannter Bräutigam , die Hochzeit der beiden noch
so jungen Verlobten bis zum Mai vertagt , die Studien¬
reisen fortgesetzt ; die Ehe sollte in München beginnen,
in eigner Wohnung , in Weißdorns und Albertinens Nähe ;
bis etwa eine -akademische Berufung den Privatgelehrten
als Dozenten entführte . Weißdorn hatte sich , nach sei¬
ner Art , einen Ruck gegeben : Abgeblitzt ist auch abge-

tan ! Wehleidigkeit — weg damit ! Ter alte Kaiser
Friedrich Barbarossa mußte sich mit den Lombarden und
dem Papst versöhnen und blieb doch ein .Held und ein

großer Fürst . Karl Weißdorn bleibt Karl Weißdorns "

Nur der Hochzeitstag war dann doch ein harter 2.G
Sein Gesichl in eitel Sonnenschein legen , als wärcZUM c»i

liebster Wunsch erfüllt , reinstes Glück im Haus ! Cckard se¬
nior , als Mfreds „Vater " zn diesem hohen Fest gekom¬
men — für ihn war 's ein Siegessest — nahm dem Am"

wenigstens die große Tischrede ab , die er gerne hcrg"d -

„ gehört schon dir , dem Aesthetischen !" Auf Eckard- Acst
von Wien nach München war sie bereits entstanden , vol

der Trauung sogar zn Papier gebracht ; denn ne soM
eine. Art von Kunstwerk sein, des älteren wie des ju/
geren Eckard würdig , und dem Neuvermählten Paar a»

Besitz fürs Leben . Der rote Faden , der sich wie cM

Secschlange durch die Rede zog, war ein Vergleiches/
sich ilMi von selber ,dargeboten hatte : „ Mir , verehrte Mb

genossen , war das Glück vergönnt , diese junge Frau , u)
sich als Wandrerin durchs Leben schon in Ernst u s'

Scherz in all ihrer .Holdseligkeit bewährt hatte, aM

aufs Pferd zu setzen, aus das sie als tapfres , M vk '

wcgenes junges Blut gehörte Unter meinen Auge» »

zn meiner Freude lernte sie in der Reitschule alle -

Tugenden Vereinen, die der Reiter auf dem Ps/o P
der Reiter durchs Leben braucht : Festigkeit , Unersckwomm
heit, Grazie , Schönheitssinn , Geduld und Humor . -

tritt sie in den großen Ritt ins Ungewisse , in die Eye , >

Zukunft an , mit dem Weggenossen ; er als Muumck

Roß mit dem freien Schenkeldruck beherrschend , ! «-

Fraucnsattel , das Bild edler Weiblichkeit. Er auf i

hohen Schlachtroß der Wissenschaft, sie auf dem. n

erzogenen Zelter , im wiegenden Paßgang . . .
(Fortsetzung folgt.1

Die Tochter.
4 ?>) Roman von Adolf Willbrand .

i (NaWruck vAboM-)
(Fortsetzung . )

„ Und deshalb bitten Sie mich um die Hand mei¬
ner Tochter ?"

„ Noch aus anderen Gründen , Herr Weißdorn . Ich
habe einen Oheim in Wien , der sich in den Kops gesetzt
lM , er will meinen Haushalt bestreiten, auch wenn ich
einmal Weib, Kind und Kegel habe.

"

Ich liebe diesen Mann ! lachte es in Ina .
„ Ah, Sie haben so einen Onkel in Wien . Also sor¬

genvoll ist Ihre Zukunft nicht. "

„ Viel zn sorgenlos . Ich hoffe aber mit der Zeit so
viel zn erwerben , daß ich meinen Oheim ernähren
kann .

"

„Ah, das hoffen Sie .
" Weißdorn lächelte. ^ na

zitterte vor Vergnügen : Er lächelt ! Ihm gefällt er doch,
dieser Alfred Eckard. — Ja , ja , gib nur acht, Vater :
er wird dir noch einst ganz anders gefallen ; wirst rhn
einst noch lieben !

Jetzt stand er aber auf, der Vater — sie satzen —
und ging nach rechts und entschwand ihr aus dem Ge¬
sicht . Oho , wo will er hin ? dachte sie .

Er kam mit zwei Zigarren wieder : „ Rauchen --rie ,
Herr Doktor ?"

Alfred leimte ab : „ Ich danke verbindlichst. To im
Frac ! rauche ich nicht.

"

„ Warum nicht?"

„ Mir ist zu — zu feierlich zumut .
"

„ Hm ! — Es ist Ihnen also ernst mit der Liebe
zu meinem Kind ?"

„Ja , das ist es ! Sehr !" dachte Ina halblaut , allzu
übermütig . Ter Alte hatte noch immer sein seines Ohr ;
cr wandte den Kopf dem Birnbaum zu . Jua fuhr zu¬
sammen . Hatte er' s gehört ? War sie üöerfrech gewe¬
sen ? Sie verkroch sich in die Gabelung so gut wie sie
tonnte .

„Herr Weißdorn, " erwiderte Alfred , „ ich weiß nicht ,
wie ich leben sollte ohne Ihre Tochter .

"

Weißdorn , nun ganz Humor , zog die Brauen hin¬

unter , sein Gesicht war tief bedenklich : „Sie habet! das
Mädel noch nicht satt ? — Ta überschätzen Sie es wohl,
.Herr Doktor —"

„ Aber Herr Weißdorn ! Wie können Sie denken — "

„ Für so einen gelehrten Mann taugt doch so ein
Flittich nicht. Sie hat ein bißchen reiten gelernt ; das
genügt aber doch für die Ehe nicht . Sie kann jodeln ;
na ja ; aber für Kindererziehung ist das nicht genug .
In ihrer Tennishütte —" Weißdorn hob die Stimme
— „ in der Ina -Hütte sieht es recht schmuddelig ans :
wird sie Ihnen da das Hans gut in Ordnung halten ?"

Dem jungen Doktor im Schwalbenschwanz und dem
Mädel im Birnbaum ward fast wirr zumute . „Erlau¬
ben Sie, " sagte Alfred unsicher, „ ist das — ist das Scherz
oder Ernst ? Ich glaube , Ihre Tochter hat alle Eigen¬
schaften —"

„Für Unsinn und Ulk, o ja !" fiel ihm der Alte ins
Wort . ,Aber Herr Privatgelehrter , so was heiratet man
doch nicht . Vor den Altar treten mit einem Mädel , das
nichts als Possen im Kopf hat —"

„ Herr Weißdorn !"

„ Das stlbsolut keinen Ernst hat —"

„ Erlauben Sie !"

„ Das bei den feierlichsten Gelegenheiten , zum Bei¬
spiel bei einem .Heiratsantrag, , in Birnbäume klettcrr , um
wie ein vierzehnjähriger Backsischl zu horchen —"

„ Ah so !" rief Alfred .
„ Ja , so !" — Weißdorn brach in ein schmetterndes

Lachen aus . „Sie machten ein verteufelt unklares Ge¬
sichl, Herr Doktor . Das berühmte Buch sah man Ihnen
eben nicht an ! — Ja , schauen Sie nur hin . Da steigt
die Mutter Ihrer Kinder aus dem alten Birnbaum !"

Alfred faßte sich geschwind , im Nu . „ Verehrter Herr
Weißdorn !" sagte er . „ Darf ich Sie beim Wort neh¬
men ? Tie Mutter meiner Kinder ?"

Ter Alte lachte noch einmal ; es schüttelte ihn, cs
tat ihm wohl, daß er sich- doch noch einen kleinen Triumph
zurechtgezimmert hatte . Er zündete sich seine Zigarre an ,
die er in der Hand hielt ; dann schaute er wieder durchs
Fenster hinaus . „ Ta kommt sie, Ihre Zukünftige . Mit
dem Gesicht . Wenn Ihnen so eine Ulkmacherin, so

'ne
Schlange recht ist, geb ' ich meinen Segen !"



? bei den Soz . : Anwalt der Zechenverwaltungen ) . Nicht
Anwalt, sondern .ich prüfe die Tatsachen . Ein vorzei-
tiaes Eingreifen würde ein Fehler sein und würde das
Ende des Streiks nicht beschleunigen, sondern hinausschie-
ben Hegen . 6000 Polizeibeamte sind im Ruhrrevier , und
wir hatten gehofft , mit diesem Material den Schutz , durch-
zimilnen . Ich persönlich , habe es auch angenommen, weil
ich die Disziplin bei Ihnen (zu den Soz . ) überschätzt habe.
/Sehr richtig ! im Zentrum , Lärm bei den Soz . ) . Wir
beben uns bisher gesträubt , Militär heranzuzieheu , aber
wo im Streikgebiet das Polizeipersonal nicht ausreicht ,
wird ohne Zögern Militär hingesandt werden . (Lärm
HO den Soz . ) . Wer zuerst geschossen hat , das wird sich
sa bei Gelegenheit Herausstellen . Die Arbeitswillige » wer¬
den geschützt an ihrem Körper und in ihrer Ehre . Wenn
i>-, zu Zusammenstößen kommt, dann sind diejenigen schuld ,
die für sich den Schutz der persönlichen Freiheit unange¬
tastet wissen wollen , deir anderen aber ihn verweigern .
sLcbh Bravo rechts und im Zentrum. Lärm und lln-
Auhe bei den Soz . ) .

Auf Antrag des Zentrums und der Sozialdemokraten
findet Besprechung der Interpellation statt .

Sachse (Soz . ) : Wir verlangen gleichfalls volle Frei¬
heit für diejenigen, die nicht arbeiten wollen . Auch die
Streikenden müssen geschützt werden . Wer behauptet , daß
dem Streik unlautere Motive zugrunde liegen , sagt be¬
wußt die Unwahrheit . Vielfach ist den Christlichen
die Waffe abgenommen worden , weil sie Streikende und
Frauen bedrohten. Das vom Zentrum verlangte Militär
ist in Dortmund schon eingetroffen . Die Bevölkerung ist
empört über die Sensationsmeldungen der Berliner Presse,
In senien weiteren Ausführungen , die von den Sozial¬
demokraten des öfteren mit Pfuirufen begleitet werden , be¬
zeichnet Redner die Polizeibeamten als Bluthunde .
Ta entsteht großer Lärm . Der Redner wird zur Ordnung
gerufen . Politische Motive sind bei diesem Streik nicht
maßgebend gewesen , wie vorgestern im preußischen Herren¬
haus behauptet wurde . (Zuruf bei den Soz . : Irrenhaus .
Vizepräsident Dove : Sie dürfen eine Institution des preu¬
ßischen Staates nicht als Irrenhaus bezeichnen ) . Wenn
reMzeilig von den Zechenbesitzern bestimmte Zusagen auf
Lohnerhöhungen geinacht worden wären , dann hätte sich
der Streik vermeiden lassen. Trotz der Entsendung von
Militär werden wir alles ausbieten , daß alles ruhig bleibt .
Tie Arbeiter wollen als Menschen behandelt sein und
dazu gehören menschenwürdige Löhne . (Beifall bei den
Sozialdemokraten ) .

Regal ! a von Biber stein (konj . ) : Was wir ge¬
hört haben , war keine Fricdensredc . Ich begrüßte mitFrenide
die Entsendung von Militär . (Großer Lärm , Pfuirufe ) .
In suchenden von Fällen sind Arbeitswillige
drangsaliert worden . Ein ausreichender Grund zum
Streik lag nicht vor , Tie Zahl der Streikenden ist ge¬
wachsen , weil die Arbeiter durch brutale Gewalt zum Streik
gezwinrgeu werden . Ich freue mich , daß der Staatssekre¬
tär vollen Schutz der Arbeitswilligen versprochen hat . Es
müssen alle Machtmittel entfaltet werden , uni die Ar¬
beitswilligen zu schützen gegen, die brutale Gewalt der
volksverhetzenden Sozialdemokratie .

Preuß . Handelsminister Sydow : Bor uns sind alle
gleich , die sich mit dem Gesetz nicht in Widerspruch setzen ,
die Streikenden und die Arbeitswilligen . (Zuruf : Ist nicht
ioahr) . Tie Darstellung der Lage durch Sachse war ein¬
seitig. Es sind viele Belästigungen von Arbeitswilligen
vorgekommen. Die Menge nahm auch öfters gegenüber
der Polizei eine bedrohliche Haltung an . Eine 15proz.
Lohnsteigerung würde die fiskalischen Gruben unrentabel
machen. Ueber schlechte Behandlung können sich die Ar¬
beiter nicht beklagen. (Beifall ) .

Böttger (natl . ) : Wir wünschen die Ausrechterhalt -
u » g der Ordnung und den Schutz der Arbeitswilligen .
Wird besonnen , aber fest eingegriffen , so wird der Streik
um so bälder beendigt sein.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr.
Nachiragsetat und Fortsetzung der heutigen Debatte .
Schluß 6 Uhr 30 .

«
Die G eschäftsord n ungsko m in issi o n des

Reichstages hat den die kurzen Anfragen betreffen¬
den Paragraphen 33u der Geschäftsordnung in eitler Fass¬
ung angenommen, in der es unter anderem heißt : An
Mi Tagen jeder Woche können Mitglieder des Reichs¬
tags vor Eintritt in die Tagesordnung Anfragen an den
Reichskanzler stellen . Die Tage werden vom Präsidenten
im Voraus für die Dauer der Session bestimmt . Tie
Stellung utid Beantwortung der Frage soll nicht mehr als
eine Stunde in Anspruch nehmen . Eine Debatte über die
Antwort des Reichskanzlers ist unzulässig . Ter Anfrsger
kann zur Ergänzung oder Berichtigung seiner Anfrage
das Wort verlangen . Die Erledigung der Anfrage auf
schriftlichem Wege ist auf Antrag des Antragstellers zu -
Wg -

In der Budgetkommissiou des Reichstags teilte
Minister von Breiteubach mit , die Einnahmen
der Eisenbahnen im Jahre 1911 würden voraus¬
sichtlich 10 Millionen Mark mehr , insgesamt 37 Mil -
lioncn Mark Ueberschuß, bringen , als der Etat vorsieht .

Donnerstag vormittag 10 Uhr begann , ivie die Nordd .
Alig. Ztg . mitteilt , unter dem Vorsitz des Reichskanz -
ksrs im Bundesratssaal des Reichsamts des Innern
die vertraulichen Besprechungen über die Wehrvorlage
und ihre finanzielle Deckung , zu denen der Reichskanzler
die leitenden Minister der Einzelstaatcu eingeladen hatte ,
nn den Besprechungen nahmen die Chefs der beteiligten
Reichsressorts und die Finanzminister der größeren Bun¬
desstaaten teil .

Ausland .
Wetterzeicherr am Balkan .

Der russische Botschafter bei der Hohen Pforte ist sci -
ues Amtes entsetzt worden . Man hat ihn entlassen
sßee nlan einen ungetreuen Kassierer Knall und Fall sort-
lchM , ohne den Quartalsersten abzuwarten . Selbst die
Mslvwitijche Regierung geht nicht so brutal vor , wenn

sie nicht die Absicht hat , aller Welt zu zeigen, daß nicht
nur ein Personenwechsel, sondern vor allem ein System -
Wechsel

'
beabsichtigt ist . Tscharykow hat in Kon

stantinopel eine Politik der Versöhnung getrieben . In
dem Chor der Gratulanten die dem „ kranken Mann "
mit den herzlichsten Mienen zu seiner anscheinenden Genes¬
ung gratulierten , stand der Botschafter des weißen Zaren
voran , dessen .Vorfahren wohl ein Dutzend Mal ausge
zogen waren , um auf der .Hagia Sofia das orthodoxe
Kreuz wieder aufzupflanzen , das einst von der Konstan¬
tinstadt ans seinen Siegeszug über die slawische Welt
angelreten hatte . Alle diese Kreuzzüge der Russen gegen
den .Halbmond schienen vergessen , und der Vertreter der
russischen Politik bei der Pforte war ehrlich bemüht , die
ungeheuren Schwierigkeiten , die dein jungtürkischeu Regi¬
ment erwuchsen , nicht zu vermehren . Wenn jetzt Tschary¬
kow von seiner Reigerung abberufen wird , so bedeutet das
einfach , daß Rußland zu seiner traditionellen Politik
prinzipieller T ür ke n f ei n d li ch k ei t zurückkehrt .
Damit wird der Botschafterwechsel in Konstantinvpel ein
Vorgang von weltpolitischer Bedeutung , dessen
Folgen auch für das Deutsche Reich von der größten Trag¬
weite sein können.

Der russische Frontwechsel im nahen Osten vollzieht
sich im engen Anschluß an den Krieg um Tripolis
Vom italienischen Hof schlingen sich Bande der Verwandt¬
schaft über Cetinje nach Petersburg . Italien , das seineu
Ueberfall ans den türkischen Besitz zwar ohne Rücksicht
auf seine Verbündeten , aber sicher nicht ohne Fühlung mit
Rußland und England unternahm , steckt in großen Schwie¬
rigkeiten . Aus der Spazierfahrt nach Tripolis ist ein
Krieg geworden , der Geld , Zeit und viel Blut kostet, ohne
den Weg znm Sieg zu weisen. Wenn Italien nicht Hilfe
von anderer Seite bekommt, kann es lange warten , ehe die
Türkei nachgibt . So erklären sich die Versuche der „ Frie¬
de n s v e r m i t t l u n g

"
, die mehr oder weniger deut¬

lich den Charakter eines Drucks ans die Türkei tragen ,
Tripolis gegen eine Geldeutschädigung abzutreten . Viel¬
leicht wäre die Pforte gar nicht so abgeneigt , uachzugebeu,
wenn sie nur könnte . Aber die Machthaber in Kon-
stautinvpel , die das alte faule Regiment beseitigen konn¬
ten , weil mau auf ihre Fähigkeit , den Besitzstand des
Reichs nach außen und innen zu wahren , Vertrauen setzte ,
wissen ganz genau , daß sie mit der Abtretung der afrikani¬
schen Länder das Signal zum Bürgerkrieg geben würden .

In dieser Lage kommt nun RuUand und gibt mit
einer deutlichen Geste zu verstehen, daß es sich au die
Seite Italiens stellt . Und schon liest mau in ei¬
nem Blatt der Tripel -Entente im Pariser „ Tcmps "

, die
Türkei zeige sich durch russische Truppenbeweg¬
ungen beunruhigt , die möglicherweise .Hand in Hand
gehen sollen mit einem Angriff der italienischen
Flotte gegen Salon ik . Der politische Himmel , der
noch vor wenigen Tagen mit rosenroten Wölkchen bedeckt
war , färbt sich nebelgrau .

-»

London, 15 . März . Tie Konferenz zwischen
den Zechenbesttzern und den Grubenarbeitern
trat gestern wieder zusammen und wurde nach .vierstün¬
diger Beratung auf inorgeu vertagt .

Buenos Aires . 14 . März . Nach Blättermeldungen
aus A ssuncion haben die Revolu tionäre ein Ab¬
kommen unterzeichnet, das dem Bürgerkrieg ein
Ende macht .

Rcwhork , 15 . März . Gestern ereignete sich bei
Dunk ertön auf der Oreat Western Eisenbahn ein Ei¬
se u ba hu un s a l l , bei dem 25 Personen , darunter 13
schlver verletzt wurden . Tie -Häufigkeit der Eisenbahn -
uufällc — dies ist der 5 . in einer Woche — wird auf
die herrschende Kälte zurückgeführt, welche die Gefahr von
S ch i e u e u b r ü ch e n steigert . ,

Württemberg .
Zur Landtagswahl .

Eine in Bracken heim dieser Tage unter der Leit¬
ung des Landtagsabgeordneten Dr . Wolfs stattgesundene
Vertranensmännerversammlung des Bundes der
Landwirte IM den Weingärtner Wilhelm -Haag
Heilbronn als Kandidat für den Landkagswahlbeziick
Brackenheim ausgestellt.

Stuttgart , 14 . März . Der ordentliche Lu ft fah¬
re rtag ist auf Samstag den 26 . Oktober anberaumt wor¬
den . Am Mittwoch den 23 . Oktober findet die natio¬
nale Wettfahrt statt . Am Donnerstag den 24 . und am
Freitag den 25 . werden Sitzungen der Sonderkommission
abgehalten,- während am Sonntag den 27 . Oktober das
Gordon -Bennet -Fliegen ausgetragen wird .

Stuttgart , 14 . März . Auf der nächsten Sonntag
stattsindenden Landesversammlung der Nationalliberalen
Partei wird anstelle des durch einen Todesfall in seiner
Familie verhinderten Landtagsabgeordneten Böhm-Sulz
der Landtagsabgeordnete Baumann -Stuttgart ein Refe¬
rat über die Tätigkeit des Landtags halten .

Plochingen , 14 . März . Wie verschieden die Berech¬
nungen der Geschäftsleute sind, zeigt eine Sub m ission
von Erdarbeiten in einem Nachbarort . Es wurden nur
zwei Offerten abgegeben. Der eine der Unternehmer ver¬
langte einen Zuschlag von 5 Proz . , der andere bot 211/2
Prozent ab . Das ist eine Differenz von 26 Prozent .

Tettingen , OA . Geislingen , 14 . März . Die hiesige
Schultheißenwahl findet am Donnerstag den 28 . März
statt . Als Kandidaten werden Amtsverweser A . Braig
und der Sohn des früheren Schultheißen M . .Hang ge¬
nannt .

Horb , 14 . März . Die Schulthcißenwahl in Günd -
ringen findet am 11 . April statt . Das Einkommen des
Ortsvorstchers ist auf 1000 M und falls es ein Fachmann
ist auf 1600 M fcstegsetzt worden .

Ebingen, 14 . März . Gestern vormittag gegen chzO
Uhr wurde hier ein sehr kräftiger mit unterirdischem Ge¬
töse begleiteter Erdstoß verspürt . In der vergangenen

Nacht wurden einige schwächere Erdstöße wahrgeuommen .

Nah und Fern .
Pater Macochs Flucht .

Ueber die Sensationsmeldung über eine gelungene
Flucht des Paters Macoch sind, wie aus Peters¬
burg telegraphiert wird , die widersprechendsten
G erüchte im Umlaufe . Anlaß zu diesen einander wider¬
sprechenden Gerüchten gibt , wie aus Petri kau gemeldet
ivird , die Haltung des Gefängnisdirektors in Petrikau ,
welcher sich hartnäckig weigert , über diese aufsehener¬
regende Fluchtaffäre irgend eine wie immer geartete Aus¬
kunft zu geben. So besagt eine Meldung , daß man es
mit einem ganzen , von langer Hand vorbereite¬
ten Komplott der Gefängnisaufseher zu tun
habe. Es heißt , daß die Gefängnisaufseher durch große
Summen Geldes bestochen wurden und daß nicht allein
Pater Macoch, sondern auch dessen ehemalige Ge -
lie b t e , Helene Mac 0 ch , geflüchtet und gemeinsam
mit Macoch das Weite gesucht habe.

Eine andere Meldung , welche gleichzeitig eintraf , be¬
sagt wieder , daß wohl ein Komplott der Gefängnisauf¬
seher zum Zwecke der Bewerkstelliguug der Flucht Pater
Macochs und dessen ehemaliger Geliebter Helene Macoch
mit Hllfu großer Bestechungsgelder organisiert , jedoch von
der Gefängnisdirektion rechtzeitig entdeckt und
vereitelt wurde . Die Gefängniswache wurde rasche -
stcns ausgewechselt und einzelne Gefängnisaufseher in Haft
genommen . Durch diese rechtzeitig getroffene Maßregel
der Gefängnisdirektion sei die geplante Flucht noch im
letzten Augenblick verhindert worden .

Gerichtsaal .
Das Versprechen des Adventiste« .

Ter Musketier Hackh von Infanterieregiment 127,
der Anhänger der Adventistensekte ist , und deshalb den
Samstag als von Gott eingesetzten Ruhetag nusieht, ist
kürzlich zu 43 Tagen Festungshaft verurteilt worden ,
weil er sich geweigert hatte , am Samstag Dienst zu tun .
Nun hatte er sich vor dem Kriegsgericht der 27 . Division
in Ulm wegen der gleichen Sache zu verantworten . Er
wurde zu 8 Wochen Gefängnis verurteilt . Als strafer¬
schwerend wurde angesehen, daß er sein schriftlich ge¬
gebenes Versprechen, künftig Dienst zu tun , gebrochen
habe. Das Kriegsgericht hatte im Vertrauen auf die Auf¬
richtigkeit des Versprechens eine Begnadigung durch den
König beantragt . Hackh gab an , daß er Gewissensbisse
über sein Versprechen empfunden habe und zu der Ein -,
sicht gekommen sei , daß mau Gott mehr gehorchen müsse
als den Menschen. .. ,

Hcilbromr, 14 . März . Wegen Gottesläster¬
ung hatte sich der 31 Jahre alte ledige Bäcker Karl
Krieg von Goldiug in Dänemark vor der Strafkam¬
mer zu verantworten . Der vielfach vorbestrafte Mensch,
der des Landes verwiesen ist , hat am 19 . Februar in
Fürseld in einem Wirtshaus gotteslästerliche Reden aus -
gestoßen, indem er u . a . sagte : Jesus sei ein Räuberhaupt¬
mann und seine Jünger seien Räuber gewesen "

. Bei
seiner Festnahme hat er die Lästerung wiederholt und
einen Bürger von Fürfeld beleidigt . Wegen der Gottes¬
lästerung und der Beleidigung bekain er eine (öefängnis -
strdse von 10 Monaten zudiktiert .

Lustschiffahrt .
Zeppelin in Oesterreich.

Wiener Blätter melden : Gegenwärtig weilen verschie¬
dene Abgesandte der kaiserlicheil und königlichen Luft-
schifferabteiluug , darunter Hauptmann Tauber , zur
Besichtigung des Zeppelinluftschiffes „ Viktoria Luise" in
Frankfurt . EZ heißt, daß Oesterreich - Ungarn sei -
n e r L u s t s chi s s f l 0 t t e a u ch e i n e u Z e p p e l i n k r e u-
zer einverleiben wolle.

»

Zusammenstoß zweier Alugmaschinen
in der Luft.

Auf dem Flugfeld Johannisthal ereignete sich Mitt¬
woch morgen ein schwerer , nicht alltäglicher Unfall . Mor¬
gens gegen 71/2 Uhr war der Flieger Schade auf einem
Grade -Eindeäer mit seinem Schüler Badowski gusge-
stigeu , um einige Runden zu fliegen . Etwas sväter kam
auch der Flugschüler Rettinger aus einem Tranks -
Eindecker heraus , um selbständig zu üben . Beide Ma¬
schinen umkreisten während einiger Runden die Bahn in
gehörigem Abstand voneinander . Bei der Kurve vor der
neuen Tribüne flog Rettinger scharf innen , während
Schade weiter herausging , uni wahrscheinlich den an¬
deren Eindecker zu überholen . Irr der Nähe der Par -
sevalhalle , unweit der Stelle , an der Engelhard und
Pietschker ihren Tod fanden, wollte Schade wieder in
die Kurve gehen, bemerkte jedoch offenbar nicht, daß
Rettinger ebenfalls zur Kurve ansetzte und seitlich hin¬
ausgetragen wurde . Da beide Flugzeuge sich in Poller
Fahrt befanden und der Abstand zwischen ihnen nur
noch ein ganz geringer war , wurde ein Zusammenstoß
unvermeidlich . Beide versuchten znmr schleunigst nieder¬
zugehen, doch stießen sie noch in der Lust sechs Meter
über dem Boden zusa m m e n . Ter Schadesche Eindecker
fuhr gegen das .Hintergestell der anderen Maschine , und
beide Flugzeuge kamen fast senkrecht zu Boden , wo sie
beim Aufprall vollständig zertrümmert wurden . Wäh¬
rend Schade und Rettinger außer einigen Hautabschürf¬
ungen im Gesicht mit dem Schrecken davonkamen , zog
Badowski sich eine Fleischtvunde am Kopf sowie eine Ver¬
letzung des rechten Armes und Beines zu . Ter Ver¬
unglückte fand in der Johannisthaler Unfallstation die
erste Hilfe und wurde dann nach seiner in der Nähe
des Flugfeldes gelogenen Wohnung geschafft .
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Kcrusfvcruen !

»

Die Zeiten sind schlecht und teuer — da heißt es rechnen und

sparen . Auch Sie verwenden wahrscheinlich schon die billigeren
Kaffee-Surrogate anstelle von Bohnenkaffee oder benutzen sie
nls Zusatz .

Aber seien Sie vorsichtig !
Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen , doch alle

— sie mögen heißen wie sie wollen — zeigen immer wieder ,
daß der täglich von Millionen getrunkene Kathreiners Malz¬
kaffee als Kaffee -Ersatzmittel einzig dasteht . Kathreiners Malz¬
kaffee ist nicht etwa nur geröstetes Getreide , wie es unter allen
möglichen Namen jetzt angepriesen wird , sondern Kathreiners
Malzkaffe wird aus wirklichem Malz in der größten Malzkaffee -
Fabrik der Welt nach bewährtem Verfahren seit über 20 Jahren
hergestellt . Tausende von Aerzten empfehlen Kathreiners Malz¬
kaffee als bestes Getränk für Gesunde und Leidende , Erwachsene
und Kinder . Kathreiners Malzkaffe schmeckt vorzüglich , bekommt
auch auf die Dauer gut und ist dabei außerordentlich billig ;
ein Zehnpfennig - Paket gibt 20 Tassen .

Bedenken Sie also, was Sie sparen !
Achten Sie aber darauf , daß Kathreiners Malzkaffee niemals

lose ausgewogen verkauft wird , sondern nur in geschlossenen
Paketen mit Kneipp -Bild .

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee - Surrogaten vorsichtig sind,
liegt also — in Ihrem Interessen !
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Von 7V- Ildr 3.A ? 3.mL1i6A -Vor8tz6llM§ , s
wozu Kinder keinen Zutritt haben. 8

La vvrkLvIv »
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in

Sopha, H Stühle, Tisch, Silbn
: schrank und Plüschvorhiinge.
Ueberzug Seide geprüft . Preis 2ÄÖ Marl

Hkort üllrek , kkorMsim
Tapezierer und Polstergeschäs

Mr hnßlXAdkü
empfehlen wir :

Schürzen aller Art, Spitzenkragen ,
Rchn, Echarptzs, Umschlagtücher,
Taschentücher , Uragen, Manschetten,
Urawatten, Handschuhe, Hosenträger

- ' — zu sehr billigen Preisen . ^ . n

Heschwifter : Iveund .
Prima gelbe

Sperse-Kccr:Loffetrr
sind fortwährend zu haben bei

Wilhelm Rath .
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Alt!

koÜMeMijü , 50, 10V 0- Ibv Ukrs
Vom sekisn lldskmasi
nielüru ullkersekeillen
lliier ateiit sich sck os . 6

Geben Sie Ihren Kindern Lebertran und !
Lebertran -Emulsion . — Lebertran aus
der Drogerie Hans Grunduer wird
wegen seines angenehmen, milden Ge¬

schmackes gerne genommen .

iS)

iliü
Re!
zu.
zeit
Zei
das
Gs

Zin
los,
MN
sie.
rech

Hab'

SGGGGGSG GS

Kalifornische
Aprilwsn u . Pflaumen,

ohne Steine
empfiehlt I . Honold , Kgl. Hofl.

Telefon 45 .

^otel -Restaurant.
od . Pensions -Villa , sucht Fachmann
bald z« pachte » eveutl . kaufe «.

Off . unt . D . 14818 an Hänfen¬
stem « . Vogler A .-G . Frank -
fnrt a. M .

Anfang nächster Woche trifft
Waggon prima

Saat- und Spnfe
Kartoffeln

für mich ein und nimmt BestelW
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